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spiegelt. Daraus ergibt sich die aus dem 
Photo ausgehende ästhetische Stimmung, 
die von den Betrachtern unterschiedlich 
empfunden wird. Manche von ihnen stel-
len einzigartige photographische Kunst-
werke dar.
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Gesichter einer Stadt. Ascha�enburg 1998, S. 1.
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Renate (Hrsg.): Wera Schröner. Ascha�enbur-
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weise gilt Frau Sabine Loescher in Johannesberg, 
der Ehefrau von Erich Müller-Grünitz.

7 Welsch, Renate (Hrsg.): Ascha�enburger Begeg-
nungen. Ascha�enburg 1992.

Vierzehn Jahre nachdem der FRANKEN-
BUND Bundesfreund Gunter Ullrich 
(Ascha�enburg) mit seinem Kulturpreis 
ausgezeichnet hatte (2001), verlieh ihm am 
22. Oktober 2015 nun ebenfalls der Bezirk 
Unterfranken seinen Kulturpreis. Bezirks-
tagspräsident Erwin Dotzel strich in seiner 
Ansprache zu Ehren des 90-Jährigen Kunst-

Kulturpreis des Bezirks Unterfranken
für Bundesfreund Gunter Ullrich

erziehers, Druckgraphikers und Malers des-
sen „beeindruckende Scha�ensbilanz“ heraus 
und hob besonders hervor, dass Heimat 
auch aus dem bestünde, „was die Menschen 
mit ihrer Kreativität, ihrem Kunstsinn und 
ihrer Phantasie daraus machen!“ Die Würdi-
gung der Kultur und derjenigen, die Kultur 
scha�en, sei daher sehr bedeutsam.
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In der Laudatio auf den Preisträger wur- 
de speziell Ullrichs Einsatz für die Entste-
hung der Kunsthalle Jesuitenkirche und 
sein langjähriges Wirken als Kunstpäda-
goge, der viele Schülergenerationen nach-
haltig prägte, gelobt. Dabei sei der Künst-
ler in seinem Werk stets ein „nimmermü-
der Experimentator“ von enormer Produk-
tivität und großem Einfallsreichtum gewe-
sen. Nur selten spiele ein Künstler über 

Abb.: Kulturpreisverleihung an Gunter Ullrich am 22. Oktober 2015 in Ascha�enburg. Neben Be-
zirkstagspräsident Erwin Dotzel (r.) steht das Ehepaar Ursula (3.v.r.) und Gunter Ullrich (2.v.r.). 

Photo. Johannes Welter.

so lange Zeit eine so zentrale Rolle in ei-
ner Stadt, wie es ihm vergönnt gewesen 
sei. In seiner Gratulation bedankte sich 
schließlich Oberbürgermeister Klaus Her-
zog nochmals herzlich beim frisch Ausge-
zeichneten für die Überlassung eines gro-
ßen Teils seines druckgraphischen Werkes 
an die „Gunter-Ullrich-Striftung“ der Stadt 
Ascha�enburg im Jahr 2014.
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